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Deſperatio facit aut militem,
aut monachum, aut maritum.
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uus Deſperatibn wird mancher ein Soldat,punn

h Ein Monch, ein Ehemann, ſo ſagten ſchon die Alten,

Mein Sohn, hier nicht alſo! was Dich geleitet hat,

Jſt GOttes weiſe Hand, und die laß ferner walten.

Jch hatte Dich dem HEitn gdewehht von  Kindheit an,

Du folgteſt meinem Rath, und Deineer Lehrer Lehren,

Dich zum Soldaten Stand, als Lehrerihn gu chrin.
Mit Segnen ließ ich Dich zu Deinem Stande gehn;
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Und bin durch manche Poft von duerfreuet worden,

Bald aber ſah ich Dich am hohen Altar ſtehn,

Jm Cloſter unverhofft, in Deinem neuen Orden.



Vom HErrn! Der wolte es, er ſchenckte Nunterkeit,
Du baueteſt ſein Hauß mit Sorgen und mit Segen.
Jm Geiſt und geiblichen. Jch wunſchte mit der Zeit
Der Einſamkeit das Ziel vft, Deines Wohlſeyns wegen.

VomHeErrn! Der Dichnach Wunſch zumEheſtande fuhrt,
Laßt mich zu ſeinem Ruhm die Freude noch erleben.

Wie ſolr? Hertz und Nund durch dieſes Band geruhrt,
Nicht Dir uud Deiner Braut den Vater Segen gebent

Vom HErrn! Der ſey gelobt, der ſie Dir zugebracht,

Verſtand und Frommigkeit und Tugend ziert Jhr Weſen,
Du haſt mein lieber Sohn Dich nicht zu lang bedacht,

Da GOtt Dir eine Blaut, wie dieſe iſt, erleſen.
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EOttes Hand zur Ehegattm beut:
Jhr in tauſendfachem Segen,

Stot ee ee.Jch nehme frohen Theil an Eurer ſuſſen Luſt;
Mein Reim kommt ohne Kunſt aus einer treuen Bruſt.

O mochte mir noch ietzt, wie ſonſt, ein Lied gelingen;
Wie feurig wolte ich Dein Hochzeit Feſt beſingen,

Jch ehre nun mit Dir des Hochſten weiſen Rath,

Ders mit Dir jederzeit recht gut gemachet hat.

So wird denn fernerhin des treuen GOttes Wachen
Jn Deinem Eheſtand auch alles glucklich machen.

heut aus Deiner Einſamkeit;



Ach! konnt ich heut beh Dir in Tinnenrode ſeyn!
Wie hertzlich wolt ich mich an Deinem Wohl erfreun.

Da Deiner edlen Braut geprieſ ner Treflichkeiten
Dir auf der Weit beteits ein Paradies bereiten,
Zieh denn  mit Jhr getroſt nach Deinem Cloſter hin:
Jhr klug und treues Hertz verbleibe Dein Gewinn.
Mein GOtt! in deſſei Arm wir dieſts Eh Vaar legen,
Erfull der Freunde Wunſch; erhor der Eltern Segen.

FZJhohann Zoachim Samke,
Liſpector und Paſtor zu
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